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Die Manöver.

In wenigen Wochen beginnen die Wieder-

holungskurse, die in grössern oder kleinern
Manövern ihren Abschluss finden. Die Manöver
sind die letzte Stufe im militärischen Aüs-

bildnngsgang. Sie dienen vorwiegend zur
Ausbildung der Führer, ganz besonders sind es die

höhern Führer, die in ihnen ihre Ausbildung
erhalten. Es könnte von Nutzen sein, wenn ein

alter Mann, der schon viel gesehen Und

miterlebt hat, auf einiges aufmerksam macht, das

an dem einen oder andern Ort bei Anlage und

Betrieb des Manövers Beachtung finden dürfte.
Für den Nutzen der Manöver spielt an erster

Stelle die Anlage durch den Leitenden
entscheidende Rolle. Von ihr hängt zuerst ganz
allein ab, ob die Manöver einen kriegsmässigen
Verlauf nehmen können ; dies ist notwendig,
damit die Führer dabei etwas lernen. Wenn die

Manöver nicht möglichst kriegsmässig gestaltet
werden, so hat dies noch eine weitere, viel
schlimmere Folge. Es werden dann

Selbsttäuschungen bei den übenden Truppenführern
und bei den beurteilenden höhern Stellen über
taktisches Verständnis und über das allgemeine
Können gross gezogen, die im Ernstfall die

allerschlimmsten Folgen haben werden.

In vergangenen Zeiten wurde an den Manövern

nur solche Revuetaktik betrieben. Alles war bis
ins Kleinste herunter in seinem Verlauf
sorgfältig vorbereitet, damit ein wohlgefälliges und
wie man meint« auch lehrreiches Bild zutage
trete. Heutzutage ist kriegsmässig* das
Leitmotiv für Anlage und Gestaltung der Manöver.
Es ist schon eben gesagt worden, dass die
Manöver nur Nutzen haben können, wenn sie

kriegsmässig betrieben werden, aber das

,K r i e g s g e m ä s s" führt gerade so gut wie
die Revue-Taktik zu Selbsttäuschungen und zu
anderm schweren Schaden, sofern es

übertrieben wird, d. h. wenn man dabei verglast,
dass man sich im Friedensverhältnis befindet
und daher eine grosse Zahl der Dinge gar nicht
gleich gestalten und gleich betreiben kann, wie
unter kriegsmässigen Verhältnissen der Fall ?ein

wird und der Fall sein muss. Dieses ist bei

Anlage und Leitung der Manöver beständig vor
Augen zu haben, sonst kann man die Manöver

nicht so kriegsgemäss gestalten, wie möglich
wäre, und wie notwendig ist. Es entstehen
Zerrbilder des Krieges, die nur den kindlichen Sinn

befriedigen, der die Sache als ein Spiel, als

eine Lustbarkeit behandelt. Volle Klarheit darüber,

was kriegsgemäss betrieben werden kann und

deswegen auch kriegsgemäss betrieben werden muss,
ist die Grundlage für Anlage der Manöver.

Die oberste Aufgabe der Manöver ist die

Führerausbildung. Die Tüchtigkeit des Führers

liegt in der Fähigkeit, das der Lage
Entsprechende rasch richtig zu erkennen, frisch
den entsprechenden Entschluss zu fassen und

die Mittel dann anzuwenden, die unter den

vorliegenden Umständen die Durchführung des

Entschlusses sicherstellen. Das Wesentliche
daher der kriegsmässigen Anlage von
Manövern ist, dass sie der Entschluss- und

Handlungsfreiheit der übenden Truppenführer
den grösstmöglichen Spielraum gewähren. Es

ist aber der Fehler von heute, dass man

hierin ' zu weit geht und nicht berücksichtigen
will, dass ihr unter den Friedensverhältnissen
immer gewisse Sohranken gezogen werden

müssen. Die Aufgabe darf niemals so gestellt
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